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Kleine, ergänzende Ein-
kommen werden von den meisten
Haushalten durch den Verkauf von
Chil l ies, Tabak oder anderen
Früchten, die im Rahmen des tradi-
t ionel len Landnutzungssystems an-
gebaut werden, erzielt .  Lohnarbeit
spielt  im Schutzgebiet selbst kaum
eine Rolle und externe Lohnein-
kommen sind in den meisten Haus-
halten von geringer Bedeutung. So
lag das durchschnittliche Pro-Kopf-
Einkommen 1996 bei ca. 50 US-
Dollar. Bis heute wird der Lebensmit-
telgrundbedarf weitgehend im Ge-
biet selbst produziert.

Der von den Karen prakti-
zierte Schwendbau ist eine Feld-
wechselwirtschaft.  Innerhalb eines
von einer Dorfgemeinschaft kontrol-
l ierten Terri tor ium wählen die einzel-
nen Haushalte, je nach Größe und
Arbeitskraft der Familie, relativ auto-
nom eine Anbaufläche. Es handelt
s ich dabei  in  a l ler  Regel  um eine
ehemalige Brachfläche, deren Se-
kundärvegetation eingeschlagen
und nach Trocknung abgebrannt
wird. Nach meist einjähriger Nutzung
für den Bergreisanbau wird das Feld
erneut einige Jahre brach l iegen

gelassen, während zahlreiche dort
angepflanzte und wild wachsende
Pflanzen weiter genutzt werden. Atte-
re Waldbestände werden nicht ein-
geschlagen und eine Verlegung des
Dorfes aufgrund des Landnutzungs-
systems ist nicht nötig. Durch die
Brachzeiten von circa 5 bis '15 Jah-
ren sowie einer Reihe von arbeitsin-
tensiven Maßnahmen gel ingt es den
Karen, die Langzeitproduktivität der
Böden zu erhalten.
ffi
ffiw

ffi Wald als
ffi Lebenswelt und Heimat
ffi
ffi

Die Karen in Thung Yai se-
hen sich selbst als Menschen die im
und vom Wald leben. Sie verstehen
sich als Tei l  einer sehr komplexen
,Lebensgemeinschaft, ,  die in hohem
Maße auch als , lebendig. wahrge-
nommen wird. Die Karen fühlen sich
selbst keineswegs als ,Herrscher,
dieser Gemeinschaft,  sondern viel-
mehr als Tei l ,  der von den anderen
Wesen und Kräften dieser Lebens-
gemeinschaft abhängig ist.

Um in dieser Lebensgemein-
schaft, im Wald, leben zu können, ist

die Einordnung in
diese Gemeinschaft
erforderlich sowie ein
sehr differenziertes
Wissen über ihre Zu-
sammenhänge und
Regeln. Die Karen
sind uberzeugt, dass
ihr Uberleben im
Wald von der Beach-
tung der Regeln und
Zeichen dieser le-
bendigen, materiel len
und spir i tuel len Um-
welt abhängt. Diese
Regeln beziehen sich
zum einen auf die
Ordnung der Bezie-
hungen zwischen
den Menschen, zum
anderen aber auch
auf das Verhältnis zu
ihrer ,Umwelt, und
ihrer Nutzung. Aus
einer,modernen, Per-
spektive heraus las-
sen sich insbesonde-
re die Regeln zur
Landnutzung sehr oft
als Ausdruck ökolo-
gischen Wissens
deuten.

Darüberhinaus ist es vor al-
lem auch nötig, das Verhältnis zn
den mächt igen spi r i tue l len,Hütern.
oder ,Herren.  d ieser  Lebensgemein-
schaft zu pf legen. lhre Erlaubnis
muss e ingehol t  werden,  um in e inem
Gebiet siedeln zu können. bevor ein
Feld angelegt und bepflanzt wird.
Sie werden über  d ie Ere ignisse und
Pläne in  den Haushal ten und in  der
Dorfgemeinschaft unterrichtet uno
um Unterstützung gebeten.

In diesen Regeln und Nor-
men sowie in der al l tägl ichen Praxis
der Sicherung des Lebensbedarfs,
die von Generation zu Generation
weitergegeben und verändert wird,
spiegelt sich ein reiches spezif i-
sches Wissen über die Lebenswelt
der Karen in Thung Yai wider. Dieses
ökologische Wissen sowie die ,reale.
und , imaginierte. Geschichte der
Karen in Thung Yai, bi lden eine
wichtige Grundlage ihres Selbstver-
s tändnisses und ihrer  ldent i tä t

Subsistenzökonomie
in der Krise

Die Karen in Thung Yai
identi f izieren sich meist stark mit ih-
rer Heimat. Die Welt außerhalb, ins-
besondere auch die der Thai, wird
als eine fremde, oft unverständl iche
(angefangen bei der Sprache), nicht
selten auch bedrohl iche Welt wahr-
genommen. Das Verhältnis zu die-
ser Außen-Welt unterlag immer wie-
der erheblichen Veränderungen.
Hins icht l ich ihrer  , inneren Angele-
genhei ten.  b l ieben d ie Karen in
Thung Yai bis in die zweite Hälfte
des 20.  Jahrhunderts  h inein aoer
weitgehend autonom. Dies begann
sich erst zu Beginn der 1960er Jah-
re, bedingt durch das wachsende
Interesse des Zentrums an den peri-
pheren Gebieten und deren Er-
schl ießung im Namen der nationalen
Sicherheit und der nationalen Ent-
wicklung zu ändern. Die Ausdeh-
nung staatl icher Inst i tut ionen bis
hinein in die Lebenswelt der Karen
führte dort zunächst vor allem zu
Veränderungen der sozialen, pol i t i -
schen und rel igiösen Organisation
der Gemeinschaften. Die okonomi-
sche Organisation der Haushalte
hingegen unter lag b is  in  d ie 1990er
Jahre hinein in den meisten Ge-
meinschaften kaum weitgehenden
Veränderungen.
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sind vielfält ig. Sie l iegen in zum Teil
weit zurückreichenden kulturellen
Konzeptionen der Thai (aber nicht
nur dieser), die den Wald als Ge-
genpol menschlicher Kultur bestim-
men, In einer moderneren und am-
bivalenteren Konzeption dieser
Wahrnehmung ,kultiviert. ufld zer-
stört eine wachsende und verarmte
bäuerliche Bevölkerung den Wald
um zu uberleben.

Eine stärker ethnisch ge-
prägte, und in Thailand zunehmend
populäre Perspektive, knüpft die na-
t ionale ldenti tät der ,Thai. an eine
Thai-gemäße, ,kultivierte. Lebens-
form. die mit dem Nassreisanbau in
den Ebenen und Tälern identi f iziert
wird. Diese nationale Kultur ist von
den intakten, 'unberührten. Bergwäl-
dern abhängig, die als Quelle der
Wasserversorgung Voraussetzung
der Existenz der Tieflandbevölke-
rung sind. Die ethnischen Minderhei-
ten der Berggebiete schl ießen sich
in dieser Perspektive bereits auf-
grund ihres Lebensraumes und ihrer
Lebensweise aus der Kultur der Thai
und damit der Nation aus und be-
drohen darüber hinaus deren Exis-
tenz durch die Vernichtung der
Bergwälder.

Diese Perspektive knüpft in
ihren Begründungen nicht zuletzt an
Waldwahrnehmungen und ldeologi-
en an, die sich im Zusammenhang
der abendländischen Modernisie-
rung und kolonialen Expansion so-
wie moderner Entwicklungskonzep-
t ionen herausgebildet haben.

Mit der Einführung der wis-
senschaftlich fundierten Forstwirt-
schaft in Thailand um die Wende
vom 19. zum 20. Jahrhundert,  nach
dem Vorbild und mit Unterstützung
der engl ischen Kolonialmacht in
Burma und Indien, wurde Wald, oder
besser Holz und Waldflächen, pri-
mär als kommerziell nutzbare Res-
source konzipiert.  Gleichzeit ig
musste diese nun monetär wertvolle
Ressource vor den Übergriffen und
der Zerstörung durch die Nutzungen
lokaler Bevölkerungsgruppen ge-
schützt werden. Feuer, und insbe-
sondere der Schwendbau bäuerli-
cher Bevölkerungen, galt in den
Forstwissenschaften lange Zeit als
Hauptfeind einer geregelten, nach-
haltigen Forstwirtschaft.

Während die Rolle des
Feuers für Wälder, zumindest in den
Wissenschaften, schon bald diffe-

renzierter beurteilt wurde, erlebte die
Verteufelung des Schwendbaus mit
dem Aufkommen der internationalen
Entwicklungspolitik nach dem zwei-
ten Weltkrieg nochmals einen Auf-
schwung. Bis heute gelten die
Schwendbauern, bei internationalen
wie nationalen Akteuren der Entwick-
lung in der Regel nicht nur als Ver-
nichter wertvol ler Holzressourcen,
sondern oft auch als Bremsklötze
nationaler Entwicklung, die sich ge-
gen ihre 'Modernis ierung,  s t räuben.

Diese unterschiedl ichen In-
teressen, ldeologien, Waldwahr-
nehmungen und Waldverhältnisse
der verschiedenen Akteure prägen
auch die Auseinandersetzungen um
die Karen in Thung Yai. Forstvenrual-
tung und Mil i tär sind nicht nur daran
interessiert,  die Wälder Thung Yais
vor den brandrodenden Karen zu
retten um so das Wohl der Nation
und die Kultur der Thai zu wahren.
Sie sind auch daran interessiert,  ihre
gefährdeten Machtposit ionen inner-
halb der staatlichen Bürokratie zu si-
chern, und der Kampf für die be-
drohten Wälder bietet hier für beide
eine willkommene Legitimations-
grundlage. Dass diese Wälder in
Thung Yai durch die Karen nicht
bedroht werden, ist vor diesem Hin-
tergrund eher ein lästiges Detail.

Auf internationaler Ebene
wird es zwar zunehmend schwieri-
ger, Zwangsumsiedlungen lokaler
Gemeinschaften im Namen des
Fortschritts, des Naturschutzes, der

,Biodiversitäts-Sicherung, oder der
Bewahrung des Welterbes zu legi-
t imieren. Der ,Mythos des unberühr-
ten Urwaldes. ist aber unter Natur-
schützern wie globalen Entwick-
lungsstrategen weiterhin mächtig,
und brandrodende ethnische Min-
derheiten werden immer noch ganz
überu,r iegend, mehr oder weniger
wohlwollend, als bedürft ige Objekte
der Entwicklung wahrgenommen

Vorstel lungen von ,Schutz-
gebieten,  uod ,Entwick lung,  d ie s ich

nicht an den Bedürfnissen, Wertvor-
stel lungen und Zielen lokaler Ge-
meinschaften orientieren, sind auch
charakterist isch für die Konfl iktsi tua-
t ion in Thung Yai. Die Karen dort
versuchen sich gegen eine Poli t ik zu
wehren, die ihnen im Namen natio-
naler Interessen und nationaler Ent-
wicklung ihre Lebensgrundlage ent-
ziehen und sie aus ihrer Heimat ver-
t re iben wi l l .  lhr  Widerstand kommt
nicht zuletzl auch in dem Beharren
auf einer subsistenzorientierten Le-
bensweise und in der Verbundenheit
mit der Lebensgemeinschaft Wald
zum Ausdruck, in der sie leben und
der sie sich zugehörig fühlen. O
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Vielfältige Anbauweise: Terrassenreisfelder, Schwendbau und nachwachsender Wald
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